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Willhelm  von  Humboldt  richtig
lesen

In  seinem  äußerst  einflussreichen  Text  über  die  „Wirksamkeit  des  Staates“
schreibt Humboldt folgende oft zitierte Sätze:

Der wahre Zweck des Menschen […] ist  die höchste und proportionierlichste
Bildung seiner Kräfte zu einem Ganzen. Zu dieser Bildung ist Freiheit die erste
und unerlässliche Bedingung. Allein außer der Freiheit erfordert die Entwicklung
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der  menschlichen  Kräfte  noch  etwas  andres,  obgleich  mit  der  Freiheit  eng
verbundenes, Mannigfaltigkeit der Situationen. (Humboldt 1960 [1792], S. 64)

Hier  erscheint  Bildung  allgemein  als  Aufgabe  für  jeden  Menschen,  nämlich
Entwicklung  der  menschlichen  Kräfte.  Für  deren  Erreichen  sind  zwei
Bedingungen  notwendig:

Freiheit, das heißt Wegfall aller Zwänge, die mit Sklavenherrschaft und1.
Feudalsystem zusammenhängen.  Moderne  Staatsbürgerschaft  und  das
Recht auf Selbstbestimmung sind Voraussetzung der Selbstentwicklung.
Mannigfaltigkeit  der  Situationen,  die  die  Entwicklung  verschiedener2.
Fähigkeiten  in  Auseinandersetzung  mit  der  Natur  und  der  Kultur
ermöglichen.

Humboldts Arbeit als Bildungspolitiker führte ihn dazu, das Problem anzugehen,
wie denn Bildung für alle zugänglich gemacht werden kann (Lenhart 2009).   In
seinem Projekt eines Lehrplans unterscheidet Humboldt dafür zwei Arten von
Schulen:

Alle Schulen aber, deren sich nicht ein einzelner Stand, sondern die ganze Nation
oder  der  Staat  für  diese  annimmt,  müssen  nur  allgemeine  Menschenbildung
bezwecken. Was das Bedürfnis des Lebens oder eines einzelnen seiner Gewerbe
erheischt,  muss  abgesondert  und  nach  vollendetem  allgemeinen  Unterricht
erworben werden. Wird beides vermischt, so wird die Bildung unrein, und man
erhält weder vollständige Menschen noch vollständige Bürger einzelner Klassen.
(Litauischer Lehrplan, Humboldt 1969 [1809], S. 188)

Es sind allein die allgemeinbildenden Schulen als  staatliche  Institutionen, die die
Bildungsidee  des  vollen  Menschentums  ermöglichen,  da  sie  „reine“  Bildung
garantieren und nicht auf Nützlichkeit ausgerichtet sein müssen.

Humboldt  bestimmt  auch  die  Lehrgegenstände,  die  dieser  Bildungsidee
entsprechen und die  aus  drei  Hauptbereichen entstammen:  dem linguistisch-
literarischen, dem historischen (sowohl Geschichte als auch Naturgeschichte) und
dem mathematischen Hauptbereich. Entscheidend ist dabei:

Dieser gesamte Unterricht kennt daher auch nur Ein und dasselbe Fundament.
Denn  der  gemeinste  Tagelöhner,  und  der  am feinsten  Ausgebildete  muss  in
seinem Gemüt ursprünglich gleich gestimmt werden, wenn jener nicht unter der



Menschenwürde  roh,  und  dieser  nicht  unter  der  Menschenkraft  sentimental,
chimärisch, und verschroben sein soll […]. (in Humboldt 1969 [1809], S. 189)

Dieser  Text  ist  dem  längeren  Artikel  von  Professor  Schneuwly
“Schulfächer:  Vermittlungsinstanzen  von  Bildung”  entnommen.  Er
erschien in der “Zeitschrift für Erziehungswissenschaft im Februar 2018
und wurde uns vom Autor zur Verfügung gestellt. Der ganze Artikel  wird
zurzeit in der Redaktion aufbereitet.


